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Das Allerletzte

Baut Sergio Ermotti das Bankgeheimnis ab?

Langewurde spekuliert. Dannwurden in
derselben Woche gleich zwei gut gehütete

Geheimnisse offengelegt. Erstens, dass
die UBS tatsächlich 10000 Arbeitsplätze
streicht. Und zweitens, dass Golä seine
Freundin endlich geschwängerthat. Ach
ja, dieser Artikel dreht sich um Punkt 1.

Das grösste Spielcasino der Schweiz wurde

in der letzten Oktoberwoche nicht eröffnet,

sondern geschlossen: Die Kündigungen

der UBS waren so zahlreich, dass sie

nicht einmal elektronisch ausgesprochen
werden konnten, sie sind «Too Big to Mail».

Die Grossbankmachte lange ein Geheimnis

aus der schieren Anzahl von Angestellten,

die abgebautwerden müssen. Nun hat
die UBS kein Bankgeheimnis mehr: Die
Entlassungen wurden nicht auf die lange
Bank geschoben. CEO Sergio Ermotti wird
mit jedem der zehntausend Angestellten
ein persönliches Austrittsgespräch führen.
Einige Betroffene haben bereits bei Chris¬

toph Mörgeli um Rat nachgesucht, wie
man eine Kündigung vor Bundesgericht
rückgängig machen könne. Die SVP

schickt sich nun an, mittelsVolksbegehren
der UBS das Bankgeheimnis zu entreissen,
bevor Sergio Ermotti es einfach ausplaudert.

Denn gemäss Volkspartei sei es eine

urschweizerische Tradition, nicht übers
Geld zu reden. Christoph Blocher zum
Beispiel spricht noch immer nicht darüber,
wie viel er für die <Weltwoche> gezahlt hat.
Die Initianten möchten auch verhindern,
dass Steuerzahler «mit einem Bein im
Gefängnis stehen», nur weil ihnen ein
klitzekleiner Fehler in der Steuererklärung
unterlaufen ist, was dann auf Steuerhinterziehung

hinauslaufen würde.

Der <Nebi> möchte auch nicht, dass SVP-

Mitglieder mit einem Bein im Knast stehen.
Denn solange sie den Fuss in der Tür
haben, könnten Schwarzafrikaner abhauen.
Die SVP ruft daher zu einer Organspende
auf: Wer hat ein Herz fürs Bankgeheimnis?
Vorerst müsste es ja schnell mal an einem
sicheren Ort untergebracht werden. Hier
in der Schweiz ist es nämlich mehr sicher.
Ob das Bankgeheimnis Flüchtlingsstatus
in Tunesien beantragen könnte?

Roland Schäfli

Irmas Kiosk Reto Fontana

04 Heissres.
MieDBR eihiMAL...

Letzte Meldungen Nebelspalter Nr. 10 | 2012


	Irmas Kiosk

